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NmtNcvrr Teil.
Bekanntmachnng

Dic kommissarische Verwaltung der Oberförsterstelle Rod
«Beil ist dem Forstassessor Garthaus — seither m Bieden-
s - vom 1. Februar d. Js . ab bis auf weiteres
,tragen worden.
Wiesbaden, den 16, Februar 1916.
Königliche Regierung . Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forsten 6.
863. Fälsche.

Bekanntmachung
Die Wählerlisten für die Kreistagswahlbezirke II, IV,

V, VI und VIII im Wahlverbande der Landgemeinden liegen
gemäß Artikel 2 Absatz 2 der Instruktion für das Verfahren
bei der Wahl der Kreistagsabgeordneten in der Provinz
Hessen-Nassau vom 28. Februar 1916 drei Tage im hie¬
sigen Kreisausschuhbüro (Zimmer 14) während der Dienst¬
stunden zu jedermanns Einsicht offen.

Limburg, den 26. Februar 1916.
Ter Landrat.

Bekanntmachung
Die Bürostunden im Landratsamt , in der Kreisausschuß-

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 8 Uhr vvnnittags bis 12Hz Uhr mittags
festgesetzt. Nachmittag« sind die Büros für das Publikum
geschlossen.

An die Herren Bürgermeister des Kreise»
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt auf

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Limburg, den 18. Februar 1916. T« Landrat.

)-
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Der deutsche Dorstoß der Ueedun.

10000 Franzosen gefangen

Hrotzes Hau-ptquarlier, 25. Febr. (W. T. B . Amtliche) .
Auf dem rechten Maasuser wurden auch gestern die schon

chtetm Erfolge «ach verschiedenen Richtung«'» ausgewertet. j
I -«festigten Dörfer und Höfe Ehampneuvilke an der
« , Cotelettes, Mrrrmont, Beaumont, Cham breites ^u nd j
m wurden genommen»außerdem sämtlich« feindliche Stel-
«a dis an den Lowoenonl-Rücken gestürmt.

Meder waren die blutige« Verluste des Feindes außer-
dkrtlich schwer, die unseligen blieben erträglich. Die Z a h»
!I Gefangenen  ist um mrhr als siebentausend auf
>er zehntausend gestiegen.  Ueb « di« Bente an

dterial lassen sich noch keine An^abê " §?l«c'skcitrmg

Große Fortschritte vor Verdun.
ler Einbruch  in die Vorstellungen des Nordsektors

» Festungswerke von Verdun  ist in den letzken vierund-
wizig Stunden bedeutend vertieft  worden . Wäh-
«d unsere Truppen zu Beginn der Offensive vor vier Tagen
igesähr in der Linie Consenvoye—Azannes — Moge-
üle standen, hätten sie am 25. Februar mittags bereits die
me Champneuville—Beaumont —Ornes überschritten. Die
»e Front ist leicht nach Norden gekrümmt. Südlich von
leaumont hat sich das Zentrum dem Dorf Douaumont und
«dicht dahinter liegenden Fortslinie bis auf 2h» Kilometer
möhert. Unser linker Flügel , der Ornes genommen hat.
rbeitet sich gegen Bezonvaur und die dahinter liegenden
kixüdeten Höhen im konzentrischen Angriff vor. Der recht«
%I ist in die ziemlich ausgeprägte Maasschleife bei Champ-
«wille eingedrungen. Da diese Gruppe so rasch Vordringen
Wut?, darf man wohl annehmen, daß die rechts der Maas
elegenen Werke des Forts Marie , die jene Maasschleife
»d die östlich davon laufende Straße beherrschen, schon
«lim Feuer unserer Artillerie liegen. Das Zentrum
«t alle französischen Stellungen  dis zum Lou-
Moni-Rücken gestürmt.  Der Louvemont-Rücken ist die
etzte Bodenwelle  vor dem Festungshügel von Douau-
f»nt. Die Ueberfchreitung des Rückens setzt die Nieder-
®Wpfnng der Sperrforts  bei Douaumont vor-
l«s. Der Fortschritt der Angreifenden ist außerordentlich

M°h. Die Sicherheit und Kühnheit  der Opera-
Wn ist unerhört.  Unsere Truppen leisten in diesen

Gewaltiges;  sie bewältigen vielleicht die über-
Mtzt schwer ste Aufgabe,  die , was Energie und Schneid

cht, m diesem Krieg bisher gestellt worden ist. Es liegen
*spärliche Meldungen bisher vor , aber sie lassen erkennen,

unsere Regimenter durch ein Meer von Feuer
leiten müssen.  Unsere Verluste sind groß, aber ,,sie
-de,, erträglich" . Unser Gewinn ist noch unübersehbar, aber

Eefühl der absoluten Sicherheit,  das wir in diesen
l empfinden und dps Bewußtsein der Planmäßigkeit und

unserer Führung , nicht zuletzt die schon heute er-
l ;% nen großen Erfolge in dieser neuesten Schlacht, geben
r % i>at festen Glauben an den Sieg unserer Waffen.

Die Schlacht bei Verdun.
^ Kristiania,  25 . Febr . (TU .) Unterm 24. Fe-
P ®* wird aus Paris gemeldet: Die Schlacht bei Verdun

an und wird wahrscheinlich noch mehrere Tage währen,
endgültige Ergebnis erreicht ist. „Liberte" schreibt,

^ "eutsche Kronprinz  habe an der Spitze des An-
gestanden, der wahrscheinlichvon dem Kaiser und

Kieler persönlich geleitet worden sei. Andere Zeitungen
diese Schlacht werde sicherlich dem Schützengraben-

Damit beginnt der Krieg mit grö-E ~9 ein Ende machen. _ . .. ...
1®̂ » Bewegungen und Operationen . Es sei unmöglich, sich
t diesem langen Bombardement weiter in den Schützen-

!*>*ju halten. Die Deutschen hätten tatsächlich bei diesem
wz,4tbaren Angriff äußerst starke mobile Truppenmaslen
^hlraschend schnell zusammengezogen.  Diese

die Franzosen gezwungen,  gleichfalls in größter
" Armeen zusammenzuziehen, um dem deutschen Ansturm

zu begegnen. Man müsse darauf vorbereitet sein, daß sich
die Ählacht auch auf andere Junkte der Front fortpflanzt.

Was Die Engländer sagen.
London.  25 . Febr . (Zens. Frkft.) Zu der deut¬

schen Offensive bei Verdun  schreibt die „Daily
News", es sei nicht llar , warum Deutschland unter den ge¬
gebenen Verhältnissen und gerade zu dieser Zeit zu einem
solchen verzweifelten Mittel schreite. Der deutsche Reichs¬
kanzler habe doch gegen Ende des vorigen Monats erklärt,
er habe den Eindruck, daß vorläufig die Operationen im t
Felde nicht ausgedehnt werden könnten, und tzs seien große
Schlachten unwahrscheinlich, weil ja die Besetzung eines noch
größeren Teiles des feindlichen Gebiets doch keinen Einflug
auf England ausüben werde. Uebrigens habe auch der Reichs¬
kanzler einem amerikanischen Journalisten gesagt, daß die
Schwierigkeiten der Verproviantierung des Heeres immer
größer und die Frontlinien immer dünner würden, je mehr
Gebiet man besetze. Wie fei es nun möglich, mit diesen
so verständigen und gesunden Erklärungen den jetzigen Zu¬
stand in Uebereinstimmung zu bringen. Wahrscheinlich siege
jetzt auch wieder der doktrinäre Glaube der Deutschen, man
müsse angreifen, bevor die erwartete große Offensive des
Vierverbandes im Westen beginne. Wenn aber diese Plötze
liche deutsche Initiative nicht durch einen volllommenen
Triumph gekrönt werde, so spiele man geradezu leichtsinnig
dem Vierverband in die Karten . Auch die „Times'
ist außer Fassung  geraten , und setzt in einem Artikel
auseinander , daß der Angriff wahrscheinlich unternommen
werde, um das sinkende Ansehen des Kaiserhauses wieder j
aufzubessern. Irgendwelche anderen sttchhaltigen Gründe für i
einen Angriff seien nicht zu finden.

Beunruhigung in London.
Amsterdam,  15 . Febr . (TU .) Aus London wird -

gemeldet: In dortigen maßgebenden Stellen herrscht große ,
Beunruhigung über den deutschen Durchbruch der französischen,
Front bei Verdun. Aus dem englischen Hauptquartier sind l
mehrere hohe Offiziere nach Paris gereist.

Die Erschöpfung Frankreichs. -
Genf , 24. Febr. Senator Humbert Nagt im „Zour-

j nqf", daß sich die wirtschaftlichen Verhältnisse  in
§ Frankreich immer mehr verschlimmern.  Troh : der stän-
- digen Bille fehle es in den Munitionsfabriken an Nachtar-
\ Leitern . Viele Munitionsfabriken sind wegen des Mangels
; an geeigneten Arbeitern in großer Not . Verschiedene Kom-
: Mandanten verweigerten die Abgabe tüchtiger-Arbeiter, well
j diese angeblich im Frontdienst unentbehrlich seien. Die De-

pots enthalten nur unfähige, halbtaugliche Leute. Gallienl
) glaube zwar, die heimbrrufenen Arbeiter durch die Einziehung
: der Jahresklasse 1837/88 zu ersetzen, doch sei dies das
- allerletzte Mittel , denn Frankreich wäre dann wirtschaftlich

völlig lahm ge legt.  Als einziger Ausweg bleibe, Eng¬
land müsse Ersatz für die beurlaubten Soldaten schaffen.
Frankreich brachte bisher solche Blutsopfer , daß es seinen
Höhepunkt überschritten habe. Jetzt könne es nur seine in¬
dustriellen Leistungen noch vergrößern, wodurch dennoch die
Gesamtarbeit gefördert werde.

Heftiger Kanonendonner im Kattegat.
Kopenhagen,  25 . Febr . (TU .) An der Nord-

spit-e Jütlands war während des ganzen heutigen Vor¬
mittags heftige Kanonade aus der Richtung des Kattegats
hörbar . Der Kanonendonner war zuweilen so heftig, daß
die Fensterscheibenund Lampen llirrten . Zn nordöstlicher
Richtung wurden dicke Rauchsäulen bemerkt, die, wie man
annimt, von Kriegsschiffen  herrühren.

Im  kü5|l.KrilMsMki.
Großes Haurptqnarti« , 25. Febr. (W. T. B . Amtlich.) ,
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  25 . Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amllich
wttd verlautbart , 25. Februar 1916:

Stellenweise Geschützkampf.
Der Stellvertreter des Chef» de» Generalstabchc

v. H S f e r , Feldmarschalleutnant.

Zer fritg Alt Win.
Wien,  25 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird oerlautbart . 25. Februar 1916:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter de, Chefs de» Seneralstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

MiMMssM.
Großes Hauptquartier, 25. Febr. (W . T. B Amtlich.»
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  25 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 25. Februar 1916:

Unsere Truppen in A l b a n i en haben gestern die Tags
zuvor östlich und südöstlich von Durazzo geschla¬
genen Italiener  in scharfer Verfolgung auf die Land¬
zunge westlich der Durs -Teiche zurückgetrieben.  Di»
Hafenanlagen von Durazzo liegen im Feuer unserer Ge¬
schütze. Die Einschiffung von Mannschaft und Kriegsgerät
wird erfolgreich gestört. Das Austreten einiger italienischer
Kriegsschiffe blieben ohne Einfluß auf den Gang der Ereig¬
nisse. Wir nahmen in diesen Kämpfen bisher 11 italienische
Offiziere und über 700 Mann gefangen  und erbeuteten
5 Geschütze und ein Maschinengewehr.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Räumung Dnrazzos.
Tie Mitteilung des österreMch-ungarischen Eeneralstabs.

nach der die Italiener ihre Stellungen um Durazzo  vor
den eindringenden Truppen des General Köoeh räumen
und sich anschicken unter dem Feuer der österreichischen Geschütze
in die Schiffe zu gehen, bietet wohl die si cher e E e wa hr
dafür , daß wir unmittelbar vor dem siegreichen Ab¬
schluß  des Feldzugs in Nord - und Mittelalbanien stehen.
Tie Italiener , denen die Ausgabe zugefallen ist, nach dem
Untergang Serbiens und .Montenegros die Verteidigung der
Adriaküste zu übernehmen, haben eine ernste Nieder¬
lage erlitten  und sehen sich auf den Besitz von Dalona
beschränkt, das sie schon in den ersten Monaten des Welt¬
kriegs, als Italien noch neutral war , besetzten, um rhr „vita¬
les" Interesse an Albanien zu bekunden. Das Angebot,
das Oesterreich rm Mai 1915 machte, um Italien neutral zu
erhalten, sah auch das völlige Desinteresse der Donau¬
monarchie in Albanien vor . Damals also hatte Jtauen
das erreichen können, was es jetzt mit Waffengewalt nicht
halten kann. Durazzo ist ihm verloren und Valona durch die
konzentrisch vorrückendenHeere Oesterreichs und Bulgariens
bedroht . Die Niederlage bei T 'urazzo ist empfindlich, denn
700 Mann und 5 Ee schütze sind in die Hände der Oester reicher
gefallen; ob es den Italienern gelungen ist, ohne gew,s,e
Verluste abzuziehen und das Kriegsmaterial einzuschiffen.
ist sehr ungewiß; man wird in den nächsten Benchten
darüber Näheres hören. Die politische Lag e rn Ita¬
lien  wttd durch den .Mißerfolg noch verschlechtert  wer¬
den. und das Kabinett Salandra geht wahrschemlich. schweren
Tagen entgegen, wenn auch die Entscheidung darüber , wie
Italien der Wirllichkeit des Krieges ins Auge schauen will,
erst mit dem Schicksal Valonas entschieden werden dürfte.



Kffad Pascha in Brindisi.
Basel . 25 . Febr . (Zcns . Fikft .) Wie die Agenzia

Ätesani meldet , hat sich Essad v»r den österreichisch-ungarischen
Truppen bereits aus Albanien geflüchtet.  Er ist
an Bord eines italienischen TorpcdojägerS in Brindisi eingetroffcn.

Bevorstehende Besetzung des ganzen griechische«
Jnselgebietes durch England?

Wien,  25 . Febr . (TU .) Wi « aus Lugano gedrahtet
ward , berichtet das Militärblatt , der Vieroerband (d. h.
England ) treffe Vorbereitungen zur Besetzung des aanren
griechischen Jnselgebiets.

Die rusiisch -rumänischen Verhandlungen
gescheitert.

Bukarest,  25 . Febr . (TU .) Die ^ Minerva " er¬
fährt aus Petersburg , daß die russisch-rumänischen Verhand-
kungen über die bessarabische Frage endgültig gescheitertsind.

Der Wunsch des serbischen Thronfolgers.
^ l $ e 1? > 25 . Febr . (TU .) Der serbische Kronprinz

ÄleraAder äußerte den Athener Ententegesandten gegenüber
den Wunsch, nach Paris  zu reisen, um an den Beratunaen
des Ententekriegsrals teilzunehmen.

Asquith , der Freche.
Im englischen Unterhaus hatte , wie bereits gemeldet,

«in Sozialdemokrat und Trevelyan , der frühere llnterstaats-
sekretär , Reden gehalten , in denen sie sich» mit den Kriegs-
zielen beschäftigten und behaupteten , der deutsche Reichskanzler

i, lc  t^ r vernünftige Friedensverhandlungen aus
gestreckt, England habe die Pflicht , darauf verhandelnd ein-
.zugehen. Asquith  erwiderte darauf . Deutschland sei der
Femd aller Nationen. „Ich würde ." fuhr Asquith kort,

" " agmären Friedensbedinguugen des Kanzlers mehr
Gewicht beilegen , wenn ihre Sprache auf Gründen beruhte,
die nickst von so durchsichtiger Heuchelei und Nutz¬
losigkeit wären ." Dann wiederholte er die bekannten
Bedingungen , unter denen England „friedensgencigt " sei. —
wun wisse» wir ja wieder einmal , woran wir sind.. Das
hertzt, alle klar sehenden Deutschen wußten das während des
ganzen Krieges . Wird diese fteche Rede Asquiths , der
unserem Kanzler durchsichtige Heuchelei vorwirft , aber auch
Leuten wie Strobel und Liebknecht die Augen öffnen ? Wir
hoffen s , wenn auch der Glaube diesen Blinden gegenüber
nur schwach ist. 3

t>atte , daß. Italien auch nach den übr igen Kriegs¬
schauplätzen Truppen zu entsenden habe.  Alle
Anzeichen lassen darauf schließen, daß Briand in dieser Be¬
ziehung keine befriedigende Antwort  mitbrachte.
Cadornas Standpunkt , daß von der italienischen Grenze kein
>Mann fortgenommen werden könne , behielt die Oberhand.
Die italienische Armee könne jetzt die eingenommene Kamps-
m nur o,mit  äußerster Kraftanstrengung verte id igen.
Brmnds Romreise endete also mit einem Fiasko . Bielleicht
brmgen die nächsten Tage schon einen größeren Coup , wenig¬
stens deutet hierauf das deutsche lebhafte Geschützfeuer auf
der Westftont hin . Auch in London . Paris und Rom
wird die Offensive angekündigt . Unter diesen Umständen
können die römischen Beschlüsse als günstiges Zeichen für die
Zentralmächte gedeutet werden , da die Entente sich immer
noch nicht einig ist.

Warum Briand nach Rom reiste.
^ a  8ebr . (TU .) Der Sonderberichter¬

statter des „ Az Est rn Lugano meldet seinem Blatte : Eng-
un & waren gegen Italien aufgebracht , weil

Italien sich weigerte , Truppen auf die von ihnen gewünschten
Kriegsschauplätze zu entsenden. Italien gebrauchte stets den
Borwand , daß es keine Truppen dem eigenen Krieqssckau-
pl -ch entziehen könne. Darauf waren die Ententestaaten
der .Meinung , daß Italien seinen Egoismus übertreibe . Ita-
l ' en semerfelts führte Klage gegen England , daß es Italien,
welches aus den Import angewiesen sei, ausbeute u^d einen
Piraten kr reg  führe . Der Streit wurde stets heftiger,
bis Briand sich genötigt sah, sich ins Mittel zu fegen , und
Eniigkeii empfahl . Darauf trat im November ein oberster
Kriegsrat zusammen Die Interessen der Ententestaaten
kreuzten sich deshalb yerrschte auch auf militärischem Ge-

Unklarheit , während die Zentralmächte stets iiegten.
/Endeten vertrauten aut die mächtige industrielle

rerast Englands , das genügend Munition produzieren werde
Dann sahen sie sich aber getäuscht.  D « klügelte Briand
aus , datz man auch einen diplomatischen höchsten Kriegsrat
schaffen muffe, an dem sämtliche Pariser Botschafter der
Ententestaaten teilnehmen sollten . Auf Grund von In¬
formationen ihrer Regierungen haben sie ihre speziellen In¬
teressen vorzutragen, ^ sich dann zu einigen . Auf Grund dieser
Einigung hat der militärische Kriegsrat dann den Krieqsplan

^’ eT o l0v roat  * ert ‘3, a6cr nur  auf dem
Papier , besonders in London zeigte man sich für diesen Plan

Mmg -maenommen Italien wollte nicht mit England in
engeren Zusammenhang treten , solange die britische Re¬
gierung die horrenden Preise für die italienischen Import-
artlke ! aufrecht erhalte . Briand gelang es nach längeren Be-

®. en,0 Sesügiger zu machen ; darauf
reiste er nach Rom , um die italienische Regierung kür seinen

^gewinnen . Briand brachte die Zusage Englands
ober nicht umsonst nach Rom , da sich England ausbedungen

Der vierte bewaffnete italienische Paffagier¬
dampfer in New York angelaufen.

Köln  25 . Febr . (TU .) Die „ Köln . Zig ." bringt
eme Nachricht der „New Parker Staatszeitung " vom 2. Fe¬
bruar , in welcher es heißt : Gestern traf der vierte bewaffnete
Passagicrdampfer „Caserta " aus Neapel kommend im New
Yorker Hafen ein. Er führte zwei dreizüllige Marine -Schnell-
feuergeschühe, die hinten auf dem Bootsdeck ausgestellt sind,
von sieben italienischen Marineartilleristen bedient werden
und nach allen Richtungen hin feuern können. Zwischen
Genua und Neapel wurden Schießübungen auf ungefähr eine
Viertelmeile entfernt im Wasser schwimmende leere Fässer
vorgenommen . Ein Schiffsoffizier erklärte , daß ein Faß
etwa so groß sei, wie das sichtbare Ziel , welches ein Tauch¬
boot darbiete und hinter den Tauchbooten seien sie her . Von
der bloßen Verteidigung nach der bekannten Washingtoner
Theorie war keine Rede.

Die polnischen Delegierten für eine » Bun»
mit den Zentralmächte « .

Warschau.  25 . Febr . (TU .) Wie „ Gonie Wiet-
czorny meldet , fand in den letzten Tagen eine Hauptver¬
sammlung von Delegierten aus ' allen Teilen Polens statt
welche sich einmütig gegen Rußland  und für  einen
Bund mit den Zentralmächte » aussprachen . Von 200 Dele¬
gierten izaren 80 erschienen, die aber von den infolge Der-
kehrsschwieriglelten am Erscheinen verhinderten Delegierten
bevollmächtigt waren . Unter den Erschienenen befanden sich
Eelstsichc. angesehene Bürger , Industrielle , gewesene Duma-
mitglieder , Iournalisten und 40 bäuerliche Abgeordnete

darauf bejichräntt werden , daß aus dem Wasser ;
gepanzerte Batterie herausragt , während der leicht,
bare Jleü  des Fahrzeugs unter Wasser bleibt . Die ü
Artillerie dpr bewaffneten Handelsschiffe kann also ,
mehr gegen die delikate Struktur des Unterseebootes z
richten. Die Geschütz« und ihre Bedienung sind Wal
Panzerung der Batterien geschützt. Wenn ein fetnS1
Kriegsschiff erscheint, kann der neue Unterseeboot -Df^
den Archibald „ Unterseekreuzer " nennt , ebenso rasch ,
untertauchen wie die bisherigen Unterseeboote . „Das iJI
schreiben mehrere englische Blätter , „die neuen Hw™
boote , die von den Neutralen das Recht beanspruche» ^
jede Ankündigung Handelsschiffe unter dem Vorwände i J
sinken, dqß sie mit einer bescheidenen Kanone ausg«
smd." Von anderer Seite wird darauf verwiese» ,
die mysteriöse „ Möwe " trotz der Beschreibungen , d'b
Gouverneur von Sierra Leone gegeben , ein solcher »j
seeboot-Monitor gewesen, der auch heute noch sei»
wesen" fortsetz.t . Da die neutralen Staaten ihre ÜL
nicht armiert haben , wäre eine schwere Bedrohung der i
delsschiffahrt Englands und seiner Verbündeten unausbhL

Auch „Daily Mail " zerbricht sich in einem Artikel)
Kops darüber , wie der neue Unterseeboot -Typus ausJ
müsse, den Deutschland in Dienst gestellt habe . Im {9
Juli babe die Gräfin Degenfeld , eine Nichte des $3
Zeppelin , rn New York erllärt , Deutschland habe mJ
U-Boote , die groß genug seien, nach New York zu fM
und dort außerhalb des Hafens während zwei Monats
bleiben , um dann zurückzukehren. Der Inhalt dieser tl,k
seeboote werde auf 5000 Tonnen angegeben . Wenn dtzj
Zählungen bezüglich der neuen U-Boote , so sagt die , jJ
Mail " , richtig sind, so muß man sagen , daß sich die ^
hältnisse außerordentlich ändern werden . Ein Untersech
von 5000 Tonnen jedoch könnte sehr leicht den Kampfs
einem Torpedobootszerstörer aufnehmen , und selbst 1

Boot wäre gegenüber diesem neuen Typus »iWert . "
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Das Seemannsftück des „ Westburn'
Amsterdam.  25 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich)

Einem hiesigen Blatte zufolge meldet die „ Times " aus Madrid,
daß der von den Deutschen beschlagnahmte britische Dämpfer
„Westburn " britische und französische Kriegsschiffe passierte,
ohne Verdacht zu erregen . Als er in Santa Cruz ankmn,
begab sich ein im Hafen liegender britischer Kreuzer sofort
auf die offene See , um das Schiff zurüchuerobern , falls es
die spanischen Gewässer verlassen sollte . Als jedoch 206
Gefangene der sechs anderen feindlichen Schiffe gelandet
wurden , verließen die Deutschen binnen 24 Stunden den
Hasen und ließen die „ Westburn " in die Luft fliegen.
Die Prisenbesatzung kehrte darauf in Booten nach Tenerfffa
zurück: » ' '

Zm „ Daily Telegraph " sagt der englische Flotteni-i
verständige Architald Hurd : Es war absolut kein Er,
vorhanden , oorauszusehen , daß Deutschland in der erste» i
riode des Krieges eine derartige Aktivität zur See
werde . Wir sollen die deutsche Fähigkeit , Schiffe zu j
und zu bewaffnen , durchaus nicht unterschätzen. Sie ist «|
Zu, wenn nicht völlig , der unseren gleich, und wir f5n
den Abstand unserer Ueberlegenheit, ' der bestand , als,
Krieg begann , nicht aufrechterhalten . Das ist eine Tat,'»
und dabei gewinnt Deutschland nun Schiffe von solÄ
Typus , wie der Krieg und die Erfahrungen des Krieges)
als den wertvollsten für den Krieg gekennzeichnet ha

»eschlagnahme deutscher Schiffe

3n eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

. (Nachdruck oervoten.)
w > Auto mit kurzem Ruck vor der Rampe
«es Schlosses Bnrdorf . Em hohes , stolzes Gebäude . Mit
großen , kahlen Fenstern , weißen , steifen Wänden . Zu beiden
SS Freitreppe ruhten auf mächtigen Felssockeln zwei
^Een . Alles machte einen stolzen, kalten Eindruck. Ein

bettachtete ^ ^ Angstgefühl beschlich Liane , als sie das Schloß
. . . , ® r“f mochte wohl die Veränderung in dem Ge¬
sichte seiner Braut gemerkt haben , denn er meinte lächelnd .-
H slEht s unheimlich aus , gelt ? So starr und
steif . Von mnen aber ist es schön und es wird dir gefallen
ZZL ' d-r mis-Mt , das soll deinen Anordnungen
gemäße sofort beseitigt werden . Denn nun bist du bald die

§i°fZmigin !"mb  bCm  ' 0R bdnet ^rdig sein, meine
Im Portal stand der älteste, im Dienst ergraute T -ien»r

E ^ Hauses . der die beiden durch eine tiefe Verbeugung be-

i,~ . r ”r? as .'st , der Johannes , das Jnventarstück unseres
Schlosses , ein treuer ehrlicher Bursche ; das hier , Johannes,
ist deme zukünftige Herrin !" ^ ' ’

Alte verbeugte sich immer wieder und als der
w crS / J €met Sr ^ t die Marmortreppe zum Westflügel
des Schlosses emporstieg , murmelte er für sich: „Tunner-
i-chlag . Hat die Augen ! Hat die an Schneid ! No , do is
mers  noch silvers bald heiß wor 'n ! Also : Das ist die
^heatertanzmamsell , die hier bald das Zepter führen soll ?"
Gr  . TO!^ rtc  bedenklich den kahlen, weißen Schädel und schloß
geräuschlos die große Portaltür . ^

o l̂lnes Augen sahen überall den großen Lurus , mit
dem das Innere des ganzen Schlosses ausgestattet war.
Ein heiinlichcr Wunsch schlch sich ihr ins Herz : O , könntest
»JÄSi ÜJl bte r r ?‘ra ^ Ieben!  So geliebt und geehrt
zu rovuu, . Aber sie war ja gezwungen ! - -
o,. . Er hatte sie zur Bibliothek geführt . „Komm , ich will
dich memer Tante .vorstellen , du mußt es verzeihen , wem!

Untersecheet K̂reuzer ?
. _ der angesehensten englischen Marinekritiker, . Archi-
datd Hurd,  kann ankündigen , daß die Deutschen in der
neuen Kampagne gegen die Handelsschiffe der Perbündeten
die ab 1. Marz beginnen sott, einen neuen Schcffstyp ver-
menden werden , der in den !e^,1en Monaten Zebaut wurde.

dieselben als Unterseeboot -Monitor bezeichnen.
Verschiedene Einzelheiten des neuen Typs wurden bereits
von Neutralen beobachtet , die in der Nordsee reisten . Seine
Eristenz sei daher nicht mehr anzuzweifeln . Es handle sich
um Ziemlich große Schiffsbauten . Ueber die Struktur des
U-Bootes hat man eine (anze gepanzerte Batterie
gefetzt, die geschlossen und vollständig gegen Wasserzutritt
gesichert werden kann. In der Mitte des Fahrzeuges be¬
findet sich em Turm für den Kommandanten . In der qe-
lanzerten Batterie sind viel stärkere Kaliber montiert , als
es bei den ftüheren Unterseebooten der Fall war . Dadurch
entsteht ein besonderer Typ von Monttoren , der schneller
ist als die Unterseeboote und der nach Ansicht Hurds gewaltige
Mirkungen haben muß , weil er die Annäherung an die Han¬
delsschiffe, ohne  b e m e r kt z u w e r d e n,  gestattet . Wenn
der Unterseeboot - Monitor untertaucht , kann das Tauchen

Benutzung der deutschen Dampfschiffe durit
die portugiesische Regierung.

Rotterdam.  25 . Febr . (TU .) Reuter meldet
Lissabon : Das Amtsblatt veröffentlichte gestern eine

ordnung zur Regelung der Benutzung der in portugie!
Häfen mternierten deutschen Dampfer , durch die portus
Regierung . Gestern begaben sich portugiesische Besä
an Bord der im Tajo liegenden deutschen Schiffe und
die portugiesische Flagge.

Sonderbares Vorgehen Portugals.
Paris.  25 . Febr . (Zeus . Frfft .) Havas meldet»

Lissabon : Die Zahl der deutschen Schiffe oufbf
Tajo  beträgt 35 . Nach dem „ Temps " gmg die Auftich
des Inventars und die Entladung ohne Zwischenfall
sich. Die deutsche Besatzung wurde durch eine portugiesische!
setzt. Die Regierung hat versichert, daß es sich nicht,
emen̂ unfteundlichen Akt , sondern nur um eine MaßnÄi
im Interesse der öffentlichen Sicherheit handelt , wie!
portugiesische Gesandte in Berlin der kaiserlichen Regirm
auseinandersetzen wird . Den Schiffseigentümern werde« i
Garantien gegeben.
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fte dich vielleicht weniger liebenswürdig empfängt , meine
Liebe wird dich doppelt dafür entschädigen und ich glaube
auch, wenn sie dich, mein süßes Lieb ' erst näher kennen ge-
lernt hat , daß auch sie dich recht lieb gewinnt . Komm ! Arm
ch,, ^ tm betraten sie den großen , halbdunflen Raum . Die
altdeutschen ehrwürdigen Eichenmöbel schauten stolz und un¬
nahbar auf Liane nieder . Die hohe Säulenuhr lickte
.chnurrend ihr einförmiges Tick— Tack. Die großen Bücher-
regale mii hen kostbaren Glaswänden waren alle mit alten
und neuen , mächtigen Folianten gefüllt . Und — dort in
der Ecke, neben dem hohen Kachelofen , wohin der Lickt-
strahl , der durch die prachtvollen , schweren Damastoorhänge
hindurchlugte , nicht gelangen konnte , saß in einem tiefen,

SS -Ine  Frauengestalt . Sie regte sich nicht beim
Eintritt der Beiden . Unheimlich still war es im Gemach.
Zrtzt nef Franr o. Brirdorf mit lebhafter , fester Stimme:
„Lieve Tante , hier bringe ich dir meine liebe, süße Braut ."

Die Gestalt erhob sich und groß und stolz kam sie auf
den Grafen und Liane zu . Sie schob die Vorhänge zurück,
daß das goldene Sonnenlicht in 's Zimmer flutete und es

'" die  fernsten Winkel erhellte . Liane sah nun eine
hohe , schlanke Frau mit dunflen , forschenden Augen , gütigen,
milden Eeschtszugen , die aber auch einen eigentümlich herben,
kalten Zug um die Mundwinkel hatten . Das graue , volle
Haar trug sie einfach und schlicht gescheitelt. In tieies
Schwarz war die hohe , edle Gestalt gehüllt . „ Mtzrne liebe,
gute Tante , Gräfin Wanda von Brirdorf - meine liebe
rmfS ’rt* 10/1*, f^ ta *ten “ Die Augen der beiden Frauen
trafen sich, sekundenlang ruhten sie ineinander.

- Pulse flogen . O , sie hätte am liebsten die Augen
niedergeschlagen , so durchbohrend trafen sie die Blicke der
Gräfin , aber - sie mußte standhalten , sie mußte - und
sie Zwang es auch. Liane wollte ihr die Hand reichen, doch die
Erafm uberging dies mit vornehmer Gewandtheit und ließ
^ genügen , mit einem kühlen, leichten Kopfnicken auf dieBorstellung zu antworten.

Berlin,  25 . Febr . Zu der Meldung über die
nierung deutscher T -ampfer durch Portugal erfährt die „Kr!
Zeitung ", daß m portugiesischen Häfen üb erhall
nur ein Dampfer  interniert ist. Tic übrigen deuts
Schiffe , die m portugiesischen Häfen liegen, befanden
bereits bei Kriegsausbruch dort oder liefen in dieselbe«
ihrer Sicherheit ein. Diese Schiffe unterliegen nach t
Völkerrecht der Beschlagnahme nicht. Die Tonnage der
portugiesischen Häfen liegenden Schiffe bettägt insqM
etwa 270 000  Tonnen.  In n o rd a mer i kan i schen H

Ile-6 ^ aben ’ Tante , denn sie ist mein
„SS S U<f' ^ lullt mein ganzes Leben aus , mein Fühlen

« . wäre mein sehnlichster Wunsch, wenn du.
Tante Wanda , ihr mit Liebe begegnetest ."

Aber die stolze Aristokratin , die ihrem Neffen diele«
smnige Verlobung nie verzeihen konnte , sagte kühl : „Erk
mir leid , euch heute keine Gesellschaft leisten M ftiw»
Zch werde mich in meine Gemächer zurückziehen, ich
Kopfschmerzen !" Erhobenen Hauptes , ohne Liane
Blickes zu würdigen , schritt sie hinaus.

Der Graf Mang liebevoll die Arme um seine Bre
und sprach, sich zum Lachen zwingend : „Das ist der t»
sinnige Aristottatendünkel , sie hätte nun mal lieber O
>eh'n, wenn ich eine Gräfin yon und zu, als Frau heimfO
aber ich pfeife auf den ganzen Adel und Titel , Geld,
tum und all den Sims . Ich liebe dich — nur dich
I;t[t mir auch ohne Adel und Geld gerade so lieb, ^
eme Prinzissin — nein , noch viel , viel lieber ." Er
sie sanft in seine Arme und drückte einen innigen Kuß
ihre Lippen . _

Nun wandelten sie gemeinsam in allen sehenswert
Räumen des Schlosses herum . Er erklärte und erläutert
ihr alles und sie hörte ihm mit sichtlichem Interesse )
Auch in die Ahnengalerie führte er sie. Die alten OelbD
sahen starr und steif auf die Künstlerin herab , als rvo^
sie sagen : „ Was tut diese hier !" Es war ein ural^
Tynaftengefchlecht , die Grafen von Brirdorf . Tlurch 3^
Hunderte und wieder Jahrhunderte lief ihr Stammbaum , *
in die Zeit der Kreuzzüge zurück. m

Liane schauerte es. Ihr kam das alles so ftemd , so
heimlich vor . „ Komm, " sagte sie zu Franz von Brirdol
„komm , laß uns gehen !"

„Hast du Angst , fleme Liane , dort vor den a
Rittern , dort , vor denen mit der steifen Halskrause ?^

„Ja , ich fürchte mich, es ist unheimlich hier !" .
Lachend zog er sie an seine Brust . „ Ist es hier

unheimlich ?" ■ 7 4
..Nein, " flüsterte sie, „ hier nicht." Und es war E

Lüge , was da aus dem Munde der Tänzerin kam. Z
fühlte sich an ferner Brust geborgen von all den
Stürmen ihres Lebens . Aber — es war ja ein trügerisE
falsches Spiel , das sie mit ihm hieß ! O . ihr schauerte. 3
Herz krumpfte sich wild zusammen . Am liebsten hätte
geweint.

(Fortsetzimv
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»ieaen Schiffe von insgesamt 600 000 Tonnen, in den Häfen
--üd amerikas,  Argentinien, Chile ufw. 436 000 Tonnen,
"insgesamt betrügt die Tonnage der in auherdeutschen Häfen
befindlichen Schiff« etwa 1̂ 9 Millionen Tonnen. Bei den
n, amerikanischen Häfen liegenden deutschen Schiffen ist zu 5c
«crfcn, daß ein größerer Teil davon nur für den Passagier-
Verkehr eingerichtet ist und deshalb für Warentransporte
^icht in Frage kommen kann.

Amsterdam.  25 . Febr. <W. T. B. Nichtamtlich.)
Aach einem Bericht des Berichterstatters der „Times" aus
Mabon erfolgte die Beschlagnahme der 36 deutschen und(Sdwffe onm lmprwtrfpf fff™;*« o *.XM!UV ' r /—a ■/ ~ vvm *|ûvhi uiiu
österreichisch-ungarischen Schiffe ganz unerwartet. Einige Ka¬
pitäne boten einen̂ schriftlichen Protest  an . Zwei portu-
befische Kriegsschiffe hielten drei Stunden lang Wache. Die
deutschen Matrosen sind an Land gebracht worden. Der^ .riiniHisckk Minister des Aeubern teilte mitportugiesische Minister des Äeußern teilte mit, daß dieserIJU*4**» * ' t I ' U- ' »»», VUQ VlV | Vl
Zchritt unternommen worden ist, weil die Regierung fürch¬
tete, daß die Schiffe zu flüchten versuchen wurden; auch
bätte die Negierung sic für Transportzwecke nötig. Der Mi-
msterpräsident fügte hinzu, daß darüber vorher keine Ver¬
handlungen mit Deutschland geführt worden waren. Die
Legierung meldete lediglich die Tatsache einer Beschlagnahme
telegraphisch dem portugiesischen Gesandten in Berlin mit

Aufträge, die deutsche Regierung davon in Kenntnis zu
setzen.

London,  24 . Febr (W. T. B. Nichtamtlich.) Im
llntcrhause sagte Handelsminister Runeiman auf eine Anfrage,
-er italienische  Botschafter habe mitgeteilt, daß 30
deutsche in italienischen  Häsen internierte Schiffe von der
italienischen Regierung requiriert  wordenZscicn.
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Limburg,  den 26. Februar 1916.

a. Znnere Herstellung der Limburger evan¬
gelischen Kirche.  Seit einiger. Zeit ist der Orgelbauer
Mit der Aufstellung der neuen, wertvollen Kirchen orgel
beschäftigt. Rach den gehörten Proben der einzelnen
Ztimmentönc zu urteilen, verspricht die neue Orgel die Dar¬
bietung einer erhabenen , mächtig wirkenden Ton¬
fülle.  In der bald fertiggestellten inneren Ausbesserung
Ailsstbmückung und Neueinrichtung, besonders auch im Chor,
mit verbesserter Sitzgelegenheit, wird die Kirche ein wohlge¬
fälliges Gewand zeigen. Wie wir hören, sind auch bereits
drei neue Kirchenfcnster  von gütigen Gebern ge¬
stiftet  worden , während von Frauen und Jungfrauen
der evangelischen Pfarrgemeindc anläßlich des diesjährigen
56jährigen Jubiläums  der Kirche die Gaben für
einen Teppich, eine neue Altardecke und die Kanzelbekleidung
fiellndlichst gespendet wurden.
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I** Kirchliche Versammlung.  Der Bezirkssyno-
Salausschuß für Schriftenwesen veranstaltet Mittwoch, den
l . iMürz, nachmittags 2y4 Uhr in dem Saale des evangelischen
Gemeindehauses hier eine Versammlung evangelischer Presse-
gbeiter. Ueber die deroen Hauptfragen des Tages: „Die
Apologetischen Ausgaben unserer Kirche nach dem Kriege" und
„Tie Presse in und nach dem Krieg" werden Professor
Ti. Pfennigsdorf  von Bonn und Pfarrer Hin der er
von Stuttgart , Leiter der evangelischen Pressezentrale in
Württemberg, sprechen. Es wird auch an dieser Stelle
auf die offenbar vielversprechenden Verhandlungen hin-
gewiesen: auch Gemeindeglieder sind herzlich willkommen ge¬
heißen.

** Der „Stock in ffitfen ". Anläßlich ihrer letzten
Zusammenkunft in unserer Stadt beteiligte sich auch der Ver¬
band der Fleisch-  und T r i chrn en  s chau er des nafsau-
schen Bezfiks an der Nagelung des „Stock in Eisen". Wei¬
ler« Nagelungen stehen ferner in Aussicht von Schulen und
Vereinen aus .dem „Goldenen Grund", so von Nieder¬
ste1t er s und anderen Orten. — Seit Mittwoch, von welchem
Tage an der Eingang zur Halle an der Straßenseite des
Aeumarkts gelegen ist, zeigt sich ein regerer Tagesverkehr
m der Nagelung durch Einzelpersonen und Gesellschaften,
«oweit dies noch nicht geschehen, sind die Bewohner von
^ldt und Land jetzt in die bequeme Lage verseht, den
„Stockm Eisen" zu besichtigen und ffir die Kriegsfürsorge zu
Mgein, ist doch ein edler Wetteifer für die Sache des Roten
Kreuzes fortgesetzt erwünscht und nötig.

Promenadenkonzert.  Die Kapelle des Land-
!U.' m-EffotzbataillonsI Limburg veranstaltet morgen Sonn¬
tag bei günstigem Wetter zur gewohnten Stunde ein Prv-
Meradenkvnzenl.

'** Mehr Ziegen - und Schweinezucht.  Aus
«em Taunus wird geschrieben: Ziegenhalter beabsichtigen,
va  Ziegenzucht zu fördern, im Frühjahr keine weib-
Uchen, gesunden und normalen Lämmer schlachten zu lassen.
Mdeni für die Zucht zu verwenden. Im Interesse der
Esolksernährung ist dies von großer Bedeutung, zumal durch
«w fortwährende Steigerung der Milchpreise sich gar viele
~<Z C - 3um  Halten einer Ziege entschlossen haben. Auch die
Schweinezucht ist im Aufblühen begriffen. Selbst in den
>emften Orten werden Zuchtschweine in großer Zahl ge-

an Ferkeln besteht kein Mangel. Durch - ie hohen
^ «hpreisc wird die Zucht in erhöhtem Maße betrieben.

absehbarer Zeit wird daher dem Schwernemangel ab-S-holfen werden.
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»» Der bedeutende  K ä l t er ü ckf a l l, der am Sonn-
^ödegann und sich in der Folgezeit Tag für Tag ver-
Mfft hat. ist m der gegenwärtigen Jahreszeit eine durchaus
«.. Regel entsprechende und kaum jemals ganz fehlende
.̂Eerungserscheinung. deren Intensität diesmal freilich

JPeit fühlbar ist, da frühlingsmäßig warme und sonnige
last allzu lange schon vorangegangen ist. In den

ii* Ia  fahren stellt der große Kälterückfall im Februar
U echemhalb Wochen früher ein als diesmal,- dafür

surr Cr im gegenwärtigen Jahr besonders heftig werden
nnbm-++r' ^ 'a5  ^ta.rfe <r te '3 en  des Luftdrucks im südlichen
bie Sn  ' m Tkandinavien berechtigt zu der Erwartung, daß

alkendecke rasch schwinden, und daß dann die unge-
eine - ^ächilichc Ausstrahlung des schneebedeckten Erdbodens

beträchtliche weitere Erniedrigung der Tempe-
der"^ ^ dchgen mrrd̂ Der recht lebhafte"Ostwind, der anieui;u|ie ^ |uomo, ocr an
UoDp  r -* ee“ Ostseeküstc sowie aus den Bergeshöhen
llrnü̂ ^ *miesstärke erreicht, läßt die an sich nur mäßigen
„ . iiTabe wesentlich niedriger erscheinen, als sie wirllichsind . 'V ci|u|tuitn, Uts |ie upi
% nîft t. 'C'aucf der neuen Herrschaft des Winters läßt
chlcar ’L°Wc weiteres Voraussagen. In den meisten Fällen
flirsiihrtr*̂ »ebruarkälte eine halbe oder eine ganze Woche
«inen sich ihre Dauer gelegentlich auch über
«me bk̂ A4,"^ Eitraum. Ter scharfe Frost bringt natürlich
vickeltm: '^e Gefährdung der schon ziemlich weit ent-_» iUnaen Srmt mit ifrfi hnrf» »Tt•»«
leichiê ^ g«̂ Saat mit sich doch ist zu hoffen, daß dieeinen hinreichenden Schatz gewähren wird.

---Staffel , 26. Febr. Der Gastwirt Christian Schäfer
im Feldschlößchen dahier erlegte  gestern in der Gemar¬
kung Kettenbach eine mächtige trächtige Bache , die nach
Aufbruch9 Junge von 160 Pfund Schwere zeigte. Dem
Schützen Waidmannsheil!

a Neesbach, 25. Febr. Wer jetzt die Straße Limburg.
Kirberg berührt und in die Nähe von NceSbach kommt, wird
daselbst ein verändertes Straßenbild erblicken. Die dort seit
Jahren bestände Eschenallee ist verschwunden; sämtliche statt-
lichen Bäume sind gefällt; deren Stammholz ist an rin Säge¬
werk in Siegen verkauft worden. Die starken Wurzelgetriebe
der Bäume halten sich in ihrer weiten Ausbreitung in dem
Boden der anstoßenden Aecker mit der iZeit schädigend bemerk¬
bar gemacht. Jetzt kommen in den Straßenseiten einige Lin-
dcnbäumc una in der Mehrzahl Obstbäume in Anpflanzung.

Köln, 23. Febr. Gegenüber der Anschauung, daß die
durch die Kriegsverhältnisse  bedingten Veränderun¬
gen in der Ernährungsweise des Volkes eine Unterernährung
in weiten Schichten bewirken, die für spätere Zeilen unsere
Volkskraft ernstlich beeinträchtigenkönne, und daß namentlich
die Jugend unserer Volksschulen in dieser Hinsicht gefährdet
sei, erllart das Kölner städtische Nachrichtenamt, daß alle
Schulärzte auf eine Rundfrage einstimmig berichteten, eine
schädliche Einwirkung der Kriegsverhältnisse auf die Ernäh¬
rung und den Kräftezustand der Schulkinder sei nicht fest¬
zustellen. Insbesondere sei die Behauptung einer Unter¬
ernährung von der Hand zu weisen. Fast durchweg habe
die Zahl der Rückstellungen bei den Schulkindern gegenüber
ftüheren Jahren erheblich abgenommen.

Köln, 25. Febr. (Zcns. Frkst.) Das außerordentliche
Kölner Kriegsgericht bestrafte den Bäckermeister Hoenig aus
Balkhausen im Kreise Bcrgheim zu 7 Jahren Zuchthaus.
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht,
weil er am 22. Dezember vorigen Jahres in Balkhausen
zwei mit Getreide gefüllte Feldscheunen, die den Ertrag von
30 Morgen Land enthielten, in Brand gesteckt hatte. Der
Vorsitzende hob hervor, daß jemand, der  besonders in
der jetzigeir Kriegszeit freventlich solche Fruchtvorräte
vernichte , sich schwer am Vaterlande versün¬
dige,  deshalb sei eine eremplarische Strafe am Platze.

Berlin, 25. Febr. Im Schalterraum eines Berliner
Postamts hat ein fünfzehnjähriges Mädchen sich wiederholt
an Kinder herangedrängt,  die mit Feldpostpäckchen
zur Post geschickt worden waren, und hat sie,angeblich um
ihnen das Warten zu ersparen, überredet, ihm die Päckchen
zur Auflieferung zu übergeben. Das Mädchen hat dann
die Päckchen, wenn die Kinder sich vertrauensselig entfernt
hatten, geöffnet, beraubt und teils die leeren Hüllen in
Häusern oder aus unbewohnten Grundstücken in der Näh«
des Postamts oder sogar ln den Papierkorp im Schalter-
vorraum weggeworsen, teils die Päckchen mit vermindertem
Inhalt abgcschickt. Als die jugendliche Diebin die Oeffnung
einiger Sendungen eines Tages sogar im Schalterraum vor¬
nahm, wurde sic mit Hilfe der Kriminalpolizei festgenom¬
men. Nach ihrem Geständnis sind ihr etwa 20 Päckchen
in die Hände gefallen. Strafanzeige bei der zuständigen
Amtsanwaltschaft ist erstattet.

Letzte  Nachrichten.
Das französische Panzerfort Donau*
_  mont vor Uerdun erstürmt.

Großes Hauptquartier , den *46 Fe¬
bruar 1916 . Die Panzer feste Donau-
m o n t. der nordöstliche Eckpfeiler  der
permanenten HauPkbetestiqunqSlinie der
Festung Verdun wurde gestern nachmittag
durch das brandenburgifche Infanterie -Re¬
giment Nr . *44 erstürmt und ist fest in
den t'f che r Hand.

Oberste Heeresleitung.

Das Sonntagskämrnerlein.
So kümmernd kann kein Leben fern,
Es hat sein Sonntagskämmerkein.
Darinnen fliehend vor der Welt,
Es seine Sonntagsstunde hält.
Bedrückung, Unglück, Angst und Pein,
Bleibt draußen vor dem Kämmerlein.
Und fröhlich Licht geht mit hinein,
Tie Seele llmgt die Türe ein.
Und Hoffnung hebt zu singen an,
Wie nur die Hoffnung singen kann.
Und Liebe hält ihr Predigt fein,
Da drinnen in dem Kämmerlein. —
So Neidet sich dies Stündlein Zeit
In Gottes lichte Ewigkeit.

Gustav Schüler.

Gottesdieustordnung für Limburg
Katholische Gemeinde.

Sonntag Sexagesimä den 27. ftefintar 1916.
Im Dom: um 6 Uhr Friihmeffc, um 8 Uhr Kindergottesdienst mi!

Predigt , um 9>/2 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags V/t Uhr
Ehristeulebre.

In der Stadtkirche; Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die 9. » it
Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr St . M chael« Bru-
derichaft.

In der Hospitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere i»it
Predigt.

An den Wochentagen: täglich hl. Messen. Im Dom uw « Uh,
Frühmesse, in de, Stadtk,rche um 7' /4 Uhr Schulmesse, in der
Hospitalkirche um 71!, Uhr Schulmesse.

Montag 7' 4 Uhr im Dom feierl. Jahramt kür Fra » Johanna
Gollhofer geb. Sch-nidt ; um 8 Uar in der Staetkirche Jahra nt für
Nikolaus R mH er, seine Ehefrau u d Kinder.

Dienstag 71f im Dom fe erl Exeqnienamt für die Generaloberin
der armen Dienstmägde Christi Sa wester M ria Amalie ; um 8 Uhr
in der Stadtkirche Jahramt für Marg. Wenz geb. Peuser und ihre
beiden Eher alten.

Mittwoch 71li Uhr in der Stadtkirche Jahramt 'ür Dr . Eduard
Busch; um 8 Uhr in der Stadtknche Jahramt für Andreas v. Rcider
und Ehefrau.

Donnerstag 714 Uhr im Dom Jahramt für Frau Elisabeths
Dippel : um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Marg . Josefa
Schmidt und ihre Elte n

Freitag 7»|4 Uhr im Dom feierl. Jahramt lür Generalvikar Josef
Ludwig B ck; um 8 Uhr in der Stad kirche Herz I su Amt.

Samstag 7>|4 Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramr für Geilll.
Rat Peter Mohr ; um 4 Uhr nachmittag» Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 27. Februar 1916. Sexagesimä

«ormitiags 9 Udr Predigtgottesdienft. Herr Del .» Obenan»,
«ormittag » 10 Uhr Hauptgottesdieust. Herr Dekan Obenaus
Mittwoch den 1 März 1916, abends 8>/a Uhr Krie,»detstunde

im Evang, Gemeindehause. Herr Hilftprediger Knauf.
Die Amtswochr (Taufen und Trauungen) hat Herr HilfSprediaer

Knauf. T B
Arbeitsabend  der Frauenhilfe für da» Rote Kreuz a«

Drenstag, den 29. Februar 1916 im Evanget. Gemeindehause.
Jungfrauenocreiii  Donnerstags abends 8 Uhr im Martda-

stift Weiersteiiistraße.
Bücherei der evangetischen Gemeinde Weierftc inst ratze 14, ar,ssnet

Sonntags von >1,11—12 Uhr.
G »tteSdie »ftord »««, für Runkel.

Sonntag Sexagesimä den 27. Februar 1916.
Runkel:  Bormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.
Steeden:  Nachmittags 2 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.

Limburg, 26. Februar 1916. Viktualienmarkt. Arpsel per Pfd.
10—20 Pfg.. Aprikosen per Md. 00 - 06 Pfg., Birnen per Pfd. 10- 20
W " Schneidbohnen pn  Pfd . oo 00 Pfg., Bohnen dicke per Pfd.
00 -00 Pfg. Blumenkohl per Stück 00- 00 Pfg., Butter per Pfd.
2.20 Mk., 2 Eier 28 Pfg., Endivien per Stück 5—10 Pfg., Erbsen
p««„M . 00- 00 Pfg., Kartoffeln per Pfd. t Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
8 SvMk.. (kellerf. H»ch,tpr.) Knoblauch per Pfd. 0.90—0 00 Mk.. Kohlrabi
oberirdisch per Stück 0- 0 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 6—00
Pfg., Winterkohl per Pfd. 9- 00 Pfg., Gurken per Stück 00- 00 Pf« .
EmmachgurkenKO Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrettig per « lau««
« f S- Mrfiche P« Pfd 00 - 00 Pfg ., Pflanzen per Pfd^
mkI D ? Remellanden per Pfd. 00- 00 Pfg. Mirabellen per
M - 00- 00  fg ., Tomaten per Pfd. 00- 00 Pfg ., Trauben per
ff ' -,^0- 00 Pf, .. Zwetschen per Pfd. 00- 00 Pf, .. Rosenkohl p«
Psd̂ 30- 00 P g Rettlg per Stück 10- 12 Pf .. Rüben gelbe per M.
^00 Rüben w. ltze per Pfd. 4—Oo Pf, .. Rüben rote por
P b' V “ ™ fl *- Rotkraat per Pfd. 11- 00 Pfg .. Weißkraut per
Ps°- £ - 00 Pfg.. Schwarzwurz per Pfd. 30- 00 Pfg. Spinat per
M - .f - 00 Mb-. Spargel per Pfd 00- 00 Pfg ., Sellerie per Stück
10 ~fi PfS-> Wirsing per Pfund 11- 00 Pfg., Zwiebetu

p» Liter̂ Pf ^ 9‘' 5ßaI,  ‘iffe 100  00 - 00 Pf, ., Haselnüsse

Oeffentttcher Wetterdienst.
Wetterausficht für Sonntag, den 27 Februar 1916.
Veränderliche Bewölkung, doch vorwiegend trübe, vielen-

orts Niederschläge, ein wenig kälter.

Der heutige» Nummer liegt die wöcheutliche
Unterhaltungsbeilage Nr. S bei.

Sonntag , den 27 . Februar , nachmittags 5 Uhr
«ttt großen Saale kr ..Alken Post ztt' Lickburg

Lichtbildervortrag
der Kriegsbeschädigten-Fürforge.

1. SoziolerTeil derKriegrbeschStziglen-
Fürsorgc . Herr Balzer, Frankfurt

2. Chirurgischer Teil der Kriegsbeschä
digten-Fürsorge(mit Lichtbildern, Herr Dr . Hans, Limburg

— Eintritt frei. —
Jedermann ist freundlichst eingeladen, besonders aber Kriegs¬

beschädigte, sowie diejenigen Personen, die mit Kriegsbeschädigte»
in Berührung kommen, wie die Herren Aerzte, Bürgermeister,
die Geistlichkeit, Kaufleute, Industrielle. Krankenpfleger«nd
Krankenpflegerinnen Kinder haben keinen Zu'ritt.
Ausschuß für die Krirgsbeschädigteu-Fürsorge im KreiseLimborg,
4(44 Geschäftsstelle Schlenkert 13.

Gotdsammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestellen

eingehende Goldbeträge vergüten wir bei verzinslicher
Anlegung statt 3 '/,«/« — 4 '/,*/« Zinsen. Für zum Um¬
tausch gegen Papiergeld eingehende Goldbeträge gewähren wir
eine Zinsvergütung von 1% .

7[36  KmslMlrgffe dkS KmlkS jimburg.

Oie diesjährige Aufnahmeprüfung findet am
7 . April 1916 statt Die erforderlichen Aufnahme-
papiere : 1 Geburtsschein, 2. Taufschein, 3. Impf- und
Wiederimpfschein, 4 Abgangszeugnis der zuletzt be¬
suchten Schule, 5. kreisärztliches Gesundheitszeugnis,
6. Erklärung des Vaters oder des gesetzlichen Stell¬
vertreters über die Unterhaltungspflicht , 7. selbstge¬
schriebener Lebenslauf, 8. für nicht schulpflichtige
Gesuchsteller ein Sittenzeugnis der Polizei, sind bis
zum 15 . März d. Js . bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

Wetzlar , den 14. Februar 1916.
Der Königliche Seminardirektor

6[39 G r o t h

Carbid
in Trommeln und Büchsen zu billigsten Preiscn bei 7(44

Gottfr . Schäfer , Ml
Nähmaschinen - und Fahrradhandlung.



iJLg Ruf blutgetrSuktemEchlachtgesilb
Schlaf wohl, schlaf wohl! Wo Helden siegten,
Da ruhst auch d» nun sauft und mild.

Am 28. Januar d. Js . starb bei einem
Sturmangriff unser treues und langjähriges Mit¬
glied

Karl vreiling
FLfilier der7. Komp., Füsilier-Regt. Nr. 80

in treuester Pflichterfüllung, im Alter von 26
Jahren, den Heldentod fürs Vaterland.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken be¬
wahren.

den 25. Februar 1916.

3(48 Turnverein..Gut fjril“8.J.

Dekarmtumchmrgerr und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al-
Maßgebend is

Bekanntmachung.
Die Brotbücher für Gastwirtschaften können

heute Samstag bis abends6 Uhr auf dem Rathause,
Zimmer Nr. 12, in Empfang genommen« erden.

Limburg, den 26. Februar 1916.
11(48_Der Magistrat : Harrten.

Bekanntmachung
Diejenigen Militärpflichtigen, welche zum diesjährigen

Musterungstermine erscheinen müssen und an nicht sichtbaren
Gebrechen wie Epilepsie, Schwerhörigkeit, Kurzsichtigkeit, Herz¬
fehler usw. leiden, mache ich darauf aufmerksam, daß sie et-
wa in ihrem Besitze befindliche Atteste, Schulzeugnisse oder
ähnliche Beweismittel oder glaubhafte Zeugen zur Beurkundung
des tatsächlichen Vorhandenseins solcher Gebrechen schon jetzt
bei dem Herrn Zioilvorsitzenden der Ersatzkommisiion hier oder
im Musterungsterminevorzulcgen bêw. beizubringen haben.

Ferner weise ich darauf hin, daß jeder Versuch, sich
durch Täuschung usw. der Militärpflicht zu entziehen, gemäß
§§ 142 u 143 R Str. G B. verfolgt wird.

Limburg,  den 25. Februar 1916. 12(48
Der Bürgermeister:

Harrten.

ZVWgSMjtkigklWS.
Dienstag den 28. d. Mts ., nachmittag- 2 '/,

Uhr versteigere ich in Freiendiez meistbietend gegen Bar¬
zahlung:

1 Adler- Schreibmaschine mit Tisch, 1 Herren-
Schreibiisch und 1 Aktenschränkchen

Sammelplatz für Käufer: 2'/, Uhr am Kriegerdenkmal
Freiendiez Hieran anschließend im Steinbruch der Gewerk¬
schaft Nachod(Aliendiez) :

6U0 Meter Feldbahngeleise, 11 Kippwagen, 1 Partie
Bohrstahl, Bremsen, Schaufeln und Kreuzhacken sowie
zirka 20 cbm Marmor.

Limburg, den 25 Februar 1916.
Bässe,

101*48_ Gerichtsvollzieher in Limburg.

Klilznechklitnuig. LdcrsSrßekti Liez.
Mittwoch, den 1. März, vorm. 11 Uhr in der

Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez . Dfflr. 18 a
Steinkopfsbuchenu 27 Fauleweg. Eichen: 10 Rm. Scht.
u. Kn Buchen: 22 Rm. Nutztest, 358 Rm. Scht. u. Kn.,
3560 Wellen II. u. 111. Kl. Nadelholz: 45 Rm Scht u Kn.

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

S
tenographie-

Ußterricht
(Privatstunden ) wird

gegen mässiges Honorar
gründlich erteilt. 9[44

Schlenkert 11 II.

2 Schlosser,
1 Dreher,
1 Schmied,
1 Taglöhner

finden lohnende Beschäftigung.
Auch Invaliden können berück
sichtigt werden. 4(48

J . A. Hüfner,
Maschinenfabrik, Limburq.

lenenriu
gesucht von 1[39
I . 9t. Laibach.

Ausgabe der Wrotbücher. Ein Mädchen

Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom
28. Februar bis eiuschl. 26. März erfolgt am

Montag den 28. d. Mts ., vormittags von
8—12 und nachmittags von 2—5 Uhr.

Für die Straßen Au bis Tal Josaphat befindet sich die
Ausgabestelle Zimmer Nr. 13 und für die Straßen Josefstraße
bis Wörthstraße Zimmer Nr. 14 des Rathauses.

für halbe Tage gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled. Bl. 8(45

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11III.

Lurch
24. 4.

iee mg<
feos ihre
Mobil"
Aushel

Die R<
.bezirk-

phabet. Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt
unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsborstäudean
der betreffenden Ausgabestelle im Rathause einzufinden Kinder
können im Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen und
einer zuverlässigen Ausgabe zur Empfangnahme der Brotbücher
nicht zugelassen werden.

Dir A-uitgab« erfolgt mir gegen Rückgabe der verbk« ch.
M Best büch« .

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonrn
»erden die Brotbüch« an dies, selbst durch Vermittlung d«
Militärbehörden ausgegeben.

Limburg, den 26. Februar 1916
Der Magistrat:

6'48_ Harrten.

Achtung!
Beinbruch¬

halber ein erst¬
klassiges fettes Pferd ge-
schlachtet. Roßschlächterei
9(48 I . Zinndorf.

Ein 5- Markschein
wurde am 25. ds. abends von
einem armen Jungen ver¬
loren. Der redliche Finder
wolle denselbenLöhrgasse4
zurückgeben. 5(48

Besser möbl . Zimmer
m. Kabinett für sofort gesucht.

Gef. Off. m. Preisang.
unter Nr 8(48 a. d. Exp.

j « Ehrentafel « 3ifm£
noch

derjenigen,
welche durch Umtausch von Sold

MiMtmihMg.
Wegen dringend vorzunehmenden Repa-

ratnren sehen wir uns genötigt, unser
Kadclnetz in der Stadt Limburg am Sonn¬
tag den 27. Februar l . Js . von
8 Uhr vormittags bis SUhr nach¬
mittags stromlos zu machen.

mflnztn  in Banknoten die finan-
zielle Rüstung des Vaterlandes ge¬

fördert haben.! ■■■■■■■■■■■■■■■
H | IHHI

2(48

■mmm  m
«Mi r.

WWMtilijllLillldnrs
Si«gkIiMNk Eknffmsqist mit

Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem abgesonderten
Raume einen nach den neuesten Erfahrungen eingerichteten

S ■■ ■

fener-n.sdnalzsiclaii Panzer-FäitacliiA
ausgestellt, mit Fächern verschiedener Größe zum Aufbe¬
wahren von Dokumenten, Wertpapieren, Edelmetallen und
Kostbarkeiten aller Art und vermieten die Fächer zu billigen
Sätzen— schon von 5 Mark ab — an unsere Mitglieder.
Die Schlösser sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Ver¬
wendung von zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden
können, von denen einen der Mieter, den anderen der Vorstand
erhält. El» Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters
nicht geöffnet werden — Zur Erledigung ihrer Geschäfte,
wie Abtrennung der Zinsscheine und bergt., steht den Mietern
ein besonderes Zimmer zur Verfügung und zwar von 9—12
Uhr vormittags und3- 5»/, Uhr nachmittags— Wir bitten
unsere Mitglieder, sich die Einrichtung anzusehen, die sich
überall starken Zuspruchs erfreut. 7[24

Der Vorstand.

Gemeinderechner Rath, Langendernbach
Käthe Grim hier, Dr. Wolffstraße3
Bürgermeister Litzinger, Niederbrechen
Frau Sophie Bach hier
Frl. Gertrud Plöger hier
Frau Anton Hilf hier
Frau Jakob Horn. Niederselters
Reservist Josef Bogner hier
Siegfried Saatfeld hier
Christian Jeuck, Langend-rnbach
Hermann Oppenheimer, Camberg
Käthe Hilf hier
Z'garrenfabrikant Kremer hier
Anna Heun, Lahr
Josef Wißrem hier
Jakob Kaiser hier
Annehmer Kunz, Dorndorf(wiederholt)
Volksschule Limburg(wiederholt)
Annehmer Bertram, Langendernlbach
I. Kompagnie Limburq. Bat! I.
Maria Dillmann, Schülerin, hier
Unteroffizier Kreckel hier
Anna Alber, Mainz
Annchrmr Presber, Nauheim
Josef Priester hier
Lieselotte Senner hier
Frau Anton Hölper, Elz
Ludwig Zollmann, Nauheim
Alois Hilsrich, Werschau
Philipp Bachers hier
Speiers Schuhwarenhaus hier
Firma Franz Nehren hier
Adam Martin, Elz
Anton Theis, Elz
Mathias Koster hier
Postschaffner Ludwig hier
C. W. K'ein, hier
Paula und Anna Komder hier
Schüler Schäfer hier
Willi Reifenbcrger, Nstderbrechen
Annehmer Lixenfeld, Wilsenroth
Bürgermeister Viehmann, Neesbach
Frau Jost hier
Marienschule hier
Marg. Hofmann geb. Lcmmler hier
Marg. Weichert hier
Lehrera. D Staudt hier
Gastwirt Wichum hier
Jakob Heep, Langendernbach,
Hilde Vohl hier.
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Pferde-Markt
Frankfurt (Main) 1(48

auf dem Gelände gegenüber dem Ostbahnhof
(Empfangsgebäude)

Mittwoch, 1. März 1916

»an

Sclss ioi AnsverMs aifais All
Weste aller Art billigst

empfiehlt

Anna Menses,
Limburg a . d . Latin,

Frankfurterstraße Nr. 3.
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